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Bonath: Viel Wind um nichts – Windkraftpläne der Landesregierung sind
realitätsfern

Windkraft wird Energielücken in Baden-Württemberg nicht schließen.

Zur Meldung, dass Ministerpräsident Kretschmann spätestens in drei Monaten Klarheit über die
Maßnahmen für einen schnelleren Ausbau der Windkraft im Land haben will, meint der energiepolitische
Sprecher der FDP/DVP-Fraktion, Frank Bonath:

 

„Die Windkraftpläne der Landesregierung sind viel Wind um nichts und völlig realitätsfern. Grüne und
CDU müssen endlich aufhören, in der Öffentlichkeit den Eindruck zu erwecken, dass in der Windkraft
allein die Zukunft der Energieversorgung des Landes liege. Es ist nun einmal so, dass es in Deutschland
windhöfferige Standorte gibt, als dies in Baden-Württemberg der Fall ist. Jeder Euro, den man in ein
Windrad an der Küste einsetzt, ist wesentlich effektiver als für ein Windrad im Staatswald. Da hilft es
auch nichts, dass sich die Regierungsfraktionen mit Ankündigungen immer schnellerer Ausbaupläne für
die Windkraft im Land überbieten. Indem sie die Zahl der Anfechtungen gegen Genehmigungsbescheide
verringern und Widerspruchsverfahren abschaffen will, hebeln sie noch dazu die Bürgerbeteiligung aus.
Mehr Wind weht dadurch in Baden-Württemberg aber lange nicht.

 

Ich stimme zu, dass es beim Ausbau der Erneuerbaren endlich Tempo braucht. Dazu brauchen wir aber
einen zukunftsfähigen Energiemix und die Akzeptanz der Menschen im Land. Windkraft allein wird
Energielücken nicht schließen. Wir müssen auch die Gebäudewärme und die Dekarbonisierung von
Industrieprozessen in den Vordergrund rücken. Dafür brauchen wir auch den Einsatz von Wasserstoff.
Hier muss das Land endlich handeln, denn es passiert hier aber viel zu wenig, als dass unsere Industrie
mit einer zuverlässigen Lieferung von grünem Wasserstoff rechnen könnte.“

 


